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Verleumder Wielinſki verurteilt 


Schöffe Kul volllommen rehabilitiert. — 1 Monat Arreſt für den Verleumder. 


Der Prozeß gegen Dr. Wielinſki, den der Schöffe Huf“ 


wegen Verleumdung angeſtrengt hat, wurde nach 
feiner Unterbrechung am vergangenen Mittwoch geſtern 
früh fortgeführt. Die Verhandlung vor dem Bezirksrichter 
Merſon begann um 11.30 Uhr und dauerte bis in die 
Abendſtunden hinein. Der Ankläger Kuk, die Anklageſach⸗ 
walter, die Rechtsanwälte Brzezinſki und Piotr Kon ſowie 
der Angeklagte Wielinſti waren erſchienen. Und wie am 
erſten Prozeßtage, ſo wohnten auch geſtern dem Prozeß 
außer den Preſſeberichterſtattern viele Zuhörer bei. 


Neue Zeugen werden zugelaſſen. 

Gleich zu Beginn der Verhandlung beantragt Ange⸗ 
klagter Wielinſki die Vernehmung des ehemaligen Sekre⸗ 
tärs der Lodzer PPS.⸗Organiſation Piotropſki, der dar⸗ 
über ausſagen joll, welche Stellung der Angeklagte in der 
PPS. eingenommen habe. Die Anklageſachwalter bean⸗ 
tragen ihrerſeits die Vernehmung des Unterſuchungsrich⸗ 
ters Grzeſiowſki, von dem Wielinſki {ch on am 1. Mai 
1932 erfahren habe, daß die Unterſuchung der Staatsan⸗ 
waltſchaft gegen die Schöſſen Kuk und Izdebski nieder⸗ 
geſchlagen wurde; die Behauptung Wielinſkis, er hätte 
davon erſt am 20. Mai erfahren, ſtimmt nämlich nicht mit 
der Tatſache überein. Dieſe Ausſagen ſeien von beſog⸗ 
derer Bedeutung, da Wielinſki trotz beſſeren Wiſſens, me:- 
terhin die verleumderiſchen Nachrichten über die beiden 
Schöffen Kuk und Izdebſti weiterhin verbreitete. Das 
Gericht beſchließt daraufhin, ſowohl den Zeugen Piotrowski 
als auch Grzeſiowſki zu vernehmen. Ein weiterer Antrag 
des Angeklagten, die Zeugen Sobezaf und Rapalſki noch 
einmal zu vernehmen, wird vom Richter mit der Bemer⸗ 
kung, dies ſei für den Sachverhalt überflüſſig, abgelehnt. 


Was die neuen Zeugen zu ſagen haben. 

Als erſter Zeuge ſagt Wach aus, um deſſentwillen 
die Verhandlung am erſten Tage abgebrochen werden 
mußte. Dieſe Ausſagen bringen in den Gang der Ver⸗ 
handlung keinerlei neue Momente. Auf eine Frage des 
Angeklagten, ob man ihm in der Sitzung der Exekutive der 
PPS. mit dem Tode gedroht habe, antwortet der Zeuge, 
daß man ſich zwar ſehr abfällig über Wielinfki geäußert 
hätte, Todesdrohungen habe er jedoch nie gehört. 

Rechtsanwalt Kon: Wie kam es zu dem Zwiſchenfall 
in der Sitzung? 

Zeuge: Wielinſki ſoll im geheimen die Perſonalakten 
einiger Exekutivmitglieder nachgeprüft haben. 

Bielinjfi ſtellt hierauf einige weitere Fragen, die je⸗ 
doch vom Vorſitzenden, da ſie keinerlei Zuſammenhang mit 
der Verhandlung ergeben, abgelehnt werden. 

Hierauf jagt Zeuge Piotrowſki aus. Er erklärt, 
daß er bis zum Jahre 1931 der Partei angehörte, dana 
jedoch, als man ihm den Vorwurf machte, er habe den 
Sozialismus verraten, iſt er ausgetreten. In der Partei 
habe er das Sekretariat und die Herausgabe des Blattes 
„Lodzianin“ geführt. Wielinſki habe für den „Lodzianin“ 
perönlich Wechſel ausgeſtellt, ſie wurden aber von der Par⸗ 
tei eingelöſt. le 

Rechtsanwalt Brzezinſki: Sind Sie Beamter und wo? 

Zeuge: Jawohl, in der Lodzer Krankenkaſſe. 

Rechtsanwalt: Sind Sie auf ſpeziellen Wunſch Wie⸗ 
linſtis im Gericht erſchienen? 

Zeuge: Nein, ich bin zufällig zur Gerichtsverhandlung 
gekommen. 

Rechtsanwalt: Alſo haben Sie ohne Gerichtsvorla⸗ 
dung eigenmächtig Ihren Dienſt verlaſſen. 

Da ſich der Zeuge in ſeinen weiteren Ausführungen 
verliert, wird er vom Richter entlaſſen. 

Der Unterſuchungsrichter Grzeſiowſki fagt aus, 
daß er am 30. April oder am 2. Mai 1932 dem Ange⸗ 
Hagten Wielinſti auf deſſen Anfrage mitgeteilt habe: 
Geſtern habe ich die Angelegenheit Kuk⸗Izdebſti der 
Staatsanwaltſchaft mit dem Antrag auf Nieder⸗ 
lchlagung überſandt“. 0 


„Das Bezirksgericht hat nach andere Prozeßzſachen 
als bieſe“. 

Nach der Beendigung der Zeugenvernehmung richtet 
Bezirksrichter Merſon an die Parteien die Frage, ob ſie 
die Anklage bzw. Verteidigung durch irgendwelche Doku⸗ 
mente vervollſtändigen möchten. Daraufhin erhebt ſich der 
Angeklagte mit einem großen Paket Akten, legt verſchie⸗ 
dene Briefumſchläge vor ſich auf den Tiſch und verſucht die 
Einbringung der einzelnen „Beweisſtücke“ zu begründen. 
Da der Richter hierin jedoch nur eine Verſchleppungstakt'l 
ſieht, ermahnt er den Beklagten, die Akten geſchloſſen dem 
Gericht zu übergeben. Wielinſki übergibt daraufhin ern 
großes Aktenpalet dem Gericht, macht aber trotzdem zu 
den einzelnen eingebrachten Schriftſtücken ausſchweifende, 
oft nicht bei der Sache bleibende Ausführungen. Dies ver⸗ 
anlaßt den Richter zur Wortentziehung mit der 
Bemerkung: „Ich bitte den Prozeß nicht zu verſchleppen, 
dies iſt unernſt. Das Bezirksgericht hat außer diefer Sache 
noch viele andere“. 


Das Gericht baraumte eine Pauſe an, um beiden Par⸗ 
teien die Gelegenheit zu geben, zu den während der Ge ⸗ 
richtsverhandlung der Prozeßſache beigefügten Dokumen⸗ 
ten Stellung zu nehmen. Nach dieſer Pauſe erklärt ſich 
Rechtsanwalt Brzezinſki gegen die Beifügung jo vieler 
Alten zur Prozeßſache, die keinerlei Beziehung zur Angele⸗ 
genheit haben, wobei er bemerkte: „Niemand klagt Wielin⸗ 
jfi der Aneignung an, es geht um eine Verleum⸗ 
dung, und die dem Gericht hinterlegten Akte haben kei⸗ 
nerlei Beziehung zu Herrn Kuk.“ Der Richter lehnt einige 
von Wielinſki eingebrachten Dokumente ab; trotzdem blei⸗ 
ben doch viele Akten, die beigefügt werden. Das Gericht 
betrachtet die der Anklageakte beigefügten Zeitungsartikel 
und Interviews Wielinſkis als verleſen und ſchließt die 
Beweisaufnahme. 8 


Rede des Rechtsanwalts Brzezinfti. 

Als erſter der Anklagevertreter ergreift Rechtsanwalt 
Brzezinſki das Wort. Eingangs feiner Rede weiſt er 
darauf hin, daß er ſich nur mit einigen Abſchnitten der 
Tätigkeit Wielinſtis befaſſen werde. „Ich werde — jo 
jagt der Rechtsanwalt — mit der Charakteriſie⸗ 
rung der Parteien beginnen. Wer der Ankläger 
iſt, wiſſen wir. Als Perſon, die in der Lodzer Selbſwer⸗ 
waltung eine führende Stellung einnimmt, hat er das 
Recht und die Pflicht, darüber zu wachen, daß ſeine Ehre 
nicht angetaſtet werde, wie dies Wielinſki tat. Wenn es 
um den Angeklagten Wielinſki geht, jo muß ich leider Mo⸗ 
mente unterſtreichen, aus welchen ſeine Nichtigkeit 
hervorgeht. Wielinſki gibt ſeiner Zunge — ſei es von der 
Stadtrattribüne oder in der Preſſe — ſehr leicht freien 
Lauf. Er wurde dafür ſchon einmal mit Haft beſtraft, die 
er abſitzen mußte. Die Angelegenheit mit dem ehem. Di⸗ 
rektor des Lodzer Stadttheaters Gorczynſli iſt — Wielin⸗ 
ſkis Meinung nach — ehrenhaft erledigt worden. Aber 
wie jah fie aus? Wielinſki mußte feine Vorwürfe zurück ⸗ 
ziehen, denn es hat ſich gezeigt, daß er die ihm erteil⸗ 
ten Informationen ſchlecht gedeutet hat. Ein Vizeſtadt⸗ 
präſident darf ſich nicht auf Gerüchte ſtützen, er muß bie 
Verhältniſſe kennen. 


Der moraliſche Wert des Angeklagten hat für dieſen 
Prozeß eine große Bedeutung, denn Wielinſti bleibt 
f ſehr oft nicht bei der Wahrheit. 


Um dies zu beweiſen, haben wir den Unterſuchungsrichter 
Grzeſiowſki verhören laſſen. Sei es bei den Ausſagen des 
Unterſuchungsrichters oder in der Angelegenheit des Cen⸗ 
trolews, ſowie der Mißſtimmung im Rahmen der Partei. 
immer treten ble Lügen Wielinfkis klar heroor. 
Für einen moraliſch denkenden Menſchen iſt es unver⸗ 


ſtändlich, daß ein intelligenter und gebildeter Menſch de⸗ 


wußt die Un wahrheit ſagt und böswillig han⸗ 


delt. Die Fehde, die Wielinſki im April 1931, am Tage 
ſeines Austritts aus der PPS eingeleitet hat, führt er 
noch heute. 


Wielinſti verſteckt ſich wie hinter einer ſpaniſchen 
Wand hinter den Geſetzesparagraphen, und dieſer Art 
Verteidigung kompromittiert ihn am meiſten, wenn es 
auch einem Angeklagten nach dem Strafgeſetzbuch ge 
ſtattet üft, ſogar zu Lügen. 
Der Angeklagte will ſich auf dieſe Weiſe der Verantwor⸗ 
tung entziehen. Ein Gentleman erkennt ſolcher Art Ver⸗ 
teidigung nicht an, fie ſtellt den Angeklagten endgültig 
bloß. Wir ſahen ja, wie leicht ſich der Angeklagte in der 
Prozeßſache gegen ihn und den „IKC“ dem Antrag der 


Verteidigung auf Niederſchlagung des Pro⸗ 


zeſſes wegen Verjährung angeſchloſſen hat. In der 
Angelegenheit, die behandelt wird, kam kein neuer Bril⸗ 
lantring mehr hinzu, die Unterſuchung gegen die Schöffen 
wurde ſogar niedergeſchlagen, und trotzdem ſchrieb er wei⸗ 
ter verleumderiſche Artikel. Und wenn wir die Urteile 
der drei Gerichtsinſtanzen betrachten, ſo erhalten wir den 
Eindruck, daß ſie dem Angeklagten keinerlei Ehre bringen. 
Sie haben ihn von ſeinen Sünden 
Der Freiſpruch erfolgte nur aus formellen Gründen. 


BDielinfii mur der eigentliche Vater der Gerüchte, 
menn ihm auch Glauben geſchenkt merden kann, daß 
ihm der Eine ober der Zweite verſchiedene Sachem 


Die Zeugen Polecki, Bialer, Minc haben vor Gericht aus⸗ 
geſagt, daß ſie gegen Kuk keinerlei ehrenrührige Sachen 
behauptet haben, und Zeuge Stadtpräſident Ziemiencki hat 
feſtgeſtellt, daß nach der Konferenz mit den juriſtiſchen Bei⸗ 
räten leinerlei Verdacht gegen Kuk vorlag, ſo daß ſogar 
Wielinſti Kuk um Verzeihung bat. Somit ift 
alles, was ſpäter durch Wielinſki erfolgte, Verleumdung. 
Heute iſt Wielinſti für die PPS eine Null, er iſt in Lodz 
für alle Zeiten unmöglich geworden. In konſequen“er 
Weiſe hat er verſucht, feine Partei zu ſchädigen, hierbei 
glaubte er, auch gegen Kuk vorgehen zu müſſen, weil er in 
ihm den Nachfolger für ſein Amt ſah. 


Und die Unterſurhung hat ergeben, daß Wielinſti al 

die entſtandenen Gerüchte verbreitete, wobel keines ⸗ 

wegs die Nichtangabe von Namen ihn entſchuldigt, 
weil jeder mußte, um men es ging. 


Er tat dies ſogar in einer Zeit, als die Angelegenheit det 
Schöffen ſchon gerichtlich geklärt war, ſomit tat er es ber 
mußt und in böſer Abſicht. Schöſſe Kuk — 
ſchließt Rechtsanwalt Brzezinſti — iſt eine Perſon öffent⸗ 
lichen Vertrauens, da er ſein Amt auf Grund von Wahlen 
ausübt. Deshalb iſt auch das Unrecht, das ihm zugefügt 
wurde, gleichzeitig ein Unrecht der Stadt gegenüber. Die 
Schuld des Angeklagten iſt unbeſtreitbar 
und deshalb muß er beſtraft werden.“ 


Wielinſki darf nicht ſtraſlos ausgehen. 


Der zweite Anklage⸗Sachwalter Rechtsanwalt Piote 
Kohn gibt in einer Rede den Hintergrund der ganzen 
Angelegenheit wieder. „Das Gericht muß“, ſo ſchließt er 
ſeine Ausführungen, „jeititellen, daß Handlungen, wie 
Wielinſki fie beging, nicht ſtraflos verübt werden 
können. Der Angeklagte wollte nicht nur die Ehre des 
Schöffen Kuk beanstanden, er hatte es auch auf den Stadt⸗ 
präſidenten abgeſehen, der ſich der Achtung aller erfreut. 
Außerdem wollte er auch die Stadtbehörden verächtlich 
machen. Wielinſki iſt für Lodz ein Fremder. Und noch 
nie geſchah es, daß jemand, der in Lodz io gaſtfreundlich 
wie Wielinſki aufgenommen wurde, in dieſer Weife vor 


gegangen wäre. Der Tätigkeit Wielinſlis zur 


nicht freigeſprochen. 
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innig Verleumdungen verbreiten. 


Schaden, der Stadt muß ein En de gemacht 
werden.“ u 


Dem Angeklagten wird das Wort entzogen. 

Hierauf wird dem Angeklagten das Wort erteilt. In 
ausführlicher Weiſe berührt der Angeklagte verſchiedene 
Angelegenheiten, die mit der Prozeßſache nichts gemeinſam 
haben. Er wird 01 vom Richter einige Male zur Drd- 
nung gerufen. Wielinfki verſucht dann, ſich mit den Zeu⸗ 
genausſagen auseinanderzuſetzen, wobei er ſogar ſeinen 
Zeugen Voreingenommenheit vorwirft. Hierauf wieder⸗ 
holt er in unverſchämter Weiſe dieſelben Vorwürfe, die er 


ſchon in der Preſſe und im Stadtrat erhoben hat. Als 


Begründung für jeine Handlungen gibt er an: Es wur⸗ 
den Vorwürfe gegen Schöffen erhoben und deshalb fei er 
öffentlich in dieſer Angelegenheit aufgetreten. Dann geht 
er in breiter Weiſe auf die politiſchen Verhältniſſe in Lodz 
ein, was ihm von ſeiten des Richters Merſon die Mahnung 
einbringt, zur Sache zu ſprechen. Als Wielinfki verſucht, 
die PPS als illegale Organiſation darzuſtellen, und hier⸗ 
bei dafür einige „Beiſpiele“ anführen will, da fragt ihn 
Richter Merſon, ob dieſe Beiſpiele Beziehung zum Schöf⸗ 
fen Kuk haben, wobei er ihn aufmerkſam macht, daß wenn 
dies nicht der Fall ſein werde, er ihm das Wort entziehen 
müſſe. Wielinſki verſucht nun, auf Umwegen zum Ziel zu 
gelangen, worauf ihm der Richter das Wort ent⸗ 
zieht. Damit war die Gerichtsverhandlung as, 
abgeſchloſſen. 


1 Monat Halt für Wielinfti. 


Nach einer längeren Beratung, kurz vor ſechs Uhr 
abends, verkündete Bezirksrichter Merſon das Urteil. Es 
lautet: 

Das Gericht erkennt den 54jährigen Edmund Wie⸗ 
linſti ſchuldig, im Zeitabſchnitt vom 2. bis zum 22. Mai 
1932 Ludwig Kuk in der Preſſe Amtsvergehen bezichtigt 
zu haben, und verurteilt ihn für die Handlung zu einem 
Monat Haft und zur Zahlung non 5 Zloty Ai 
gebühren und 50 Zloty Gerichts koſten. 


Die Begründung des Urteils. 


Das Gericht erkennt den Angeklagten Wielinſki der 
Verleumdung ſchuldig, indem es unterſtreicht, 
daß er für ſchuldig erkannt wurde ausſchiießlich in der 
Angelegenheit Kuk — Wielinſki, wenn auch die Anklage⸗ 
ſachwalter wie die Verteidigung verſuchten, den Prozeß 
auf einen Prozeß der PPS — Wielinſkt bzw. Magi⸗ 
ſtrat — Wielinſti auszudehnen. f 
Die Zeugen und die Gerichtsverhandlung erwieſen, 


Kuk keine der ihm vorgemorſenen Handlungen 
verübt hat. 


Wenn auch die Anklageakte in ihrem wesentlichen Punkte 
nicht genügend konkretiert wurde, ſo ſind im geſchichtlichen 
Teil der Handlung vollkommen deutlich die verbreche⸗ 
riſchen Handlungen, die dem Angeklagten vor⸗ 
geworfen werden, bewieſen worden. 

Die Gerichtsverhandlung hat gezeigt, daß der Vor⸗ 
wurf in der Angelegenheit des Ringes ſowie der Bau⸗ 
kredite ausſchließlich in bezug auf die Perſon des Schöffen 
Kuk auf Gerüchten geſtützt ſind. Ein Politiler, 
der doch der Angeklagte Wielinſki iſt, darf nicht leicht ⸗ 
In bezug auf den 
Schöffen Kuk hat die Gerichtsverhandlung unwider⸗ 
legbar feſtgeſtellt, daß der Angeklagte ſich aus⸗ 
ſchließlich dieſer Gerüchte bedient hat. 

Die Gerichtsverhandlung hat gezeigt, 
und ſeinen Vergehen gegenüber 

kein guter Glaube zugebilligt werden kann, 

wenn man auch eventuelle Uebergriffe, die durch irgend⸗ 
welche Gruppen verübt wurden, in Betracht zieht: 
man darf jedoch nicht generaliſieren und man darf nicht 
Schlüſſe in bezug auf einzelne Perſonen ziehen. Richtig 
handelt derjenige, der auf das öffentliche Forum öfſent⸗ 
liche Sachen bringt, es iſt dies ſogar ſeine Pflicht, jedoch 
in der Angelegenheit Kuk hat der Angeklagte keine ge⸗ 
nügende Gründe zur Erhebung derartiger Ge⸗ 
rüchte auf das öffentliche Forum gehabt, und deshalb ver⸗ 
dient er eine Strafe. 

Der Angeklagte verteidigt ſich damit, daß er den Na⸗ 
men Kuk nicht genannt hat. Wie jedoch der Zeuge Gel⸗ 
bart feſtgeſtellt hat, konnte man den Namen erraten, was 
übrigens ſpäter der Angeklagte ausdrücklich zugab und in 
einem öffentlichen Brief beſtätigte. Das Gericht hat dem 
Angeklagten N 


eine verhältnismäßig milde Strafe zugebilligt, 


indem es annahm, daß der Angeklagte in Verblendung und 
Verwirrung gehandelt hat, und deshalb hat er in bezug 
auf ihn nur eine Strafe von einem Monat Arreſt und die 
Raul f erkannt. 


daß 


daß Wielinſki 


Kleine beten ee in Pras. 


Prag, 30. Mai. Am Dienstag nachmittag wurde 
auf der Prager Burg die Kleine Entente⸗ Konferenz mit 
der feierlichen Uebergabe der Ratifizierungsurkunde des 
Ablommens über den ſtändigen Rat der Kleinen Entente 
eröffnet. 

Am Vormittag legten der jugoſlawiſche und der ru⸗ 
mäniſche Außenminiſter am Grabe des unbekannten tſche⸗ 
chiſchen Soldaten Kränze nieder. 


Sohsgitung — Mittwoch, den . Mat 19883 1933 


Robilalifierung der Bauern. 


Sanıma der Boltsparteii— Die Bauern verlangen Entelonung des Geundbenbes 


Am Sonntag und Montag fand in Warschau eine 
Tagung der Volkspartei jtatt, die bekanntlich eine Zujanı- 
menfaſſung der früheren Piaſt⸗Partei, der „Wyzwolenie“ 
und der Bauernpartei darſtellt. Dieſe Tagung, an welcher 
300 Bauernvertreter aus ganz Polen teilnahmen, war die 
erſte nach dem Zuſammenſchluß der genannten drei Par⸗ 
teien. Es wurde eine Reihe von Referaten gehalten, und 
zwar hielten das politiſche Referat der Abg. Witos, das 
wirtſchaftliche — Abg. Malinowſki, das organiſatoriſche — 
Wrona, über die Tätigkeit des Parlamentsklubs berichtete 
der Abg. Rog und über die internationale Lage der ehem. 
Abg. Gralinfki. Die vom Abg. Witos vorgelegte Reſolu⸗ 
tion ſagt dem Sanacjaregime nach wie vor ſchärfſten 
Kampf an und verlangt die Ausſchreibung von Neu⸗ 
wahlen. g 

Die Debatte zeigte im allgemeinen Einmütig⸗ 
keit über die grundsätzlichen Fragen der Partei. Die 
Reden waren durch überaus ſcharfe Einſtellung gegenüber 
dem herrſchenden Regime gekennzeichnet. Die Politik des 
Parlamentsklubs, insbeſondere deſſen Verhalten bei der 
Nationalverſammlung, wurde gutgeheißen. 

„Die Radilaliſierung des Bauerntums tritt bejonders 
klar auf wirtſchaftlichem Gebiete zutage. Die Wiriſchafts⸗ 


reſolütion z. B. enthält die Forderung nach Enteig 
nung des Grundbeſizes. Den diesbezüglichen 
Abſatz der Reſolution lautet: „Vor allem verlangt die 
Partei die unverzügliche unentgeltliche Uebernahme der 
großen Landſtriche durch den Staat, insbeſondere ür rück 
ſtändige Steuern und EN in den; Staatsbanken.“ 


polen lehnt weiterhin ab. 25 0 
Polbamtlich Erklärung zum Biermüchte att. 


a Dee halbamtliche, Iſtra“⸗ Agentur veröffentlicht eine 
offenbar von maßgeblicher Stelle beeinflußte Erklärung 
zum Viermächtepakt, in der es wörtlich heißt: „Bekannt⸗ 
lich hat ſich die Miniſterkonferenz der Kleinen Entente, die 
am 30. Mai in Prag beginnt, u. a. auch mit der Frage des 
Viermächte paktes zu befaffen. Wie es heißt, ändern di⸗ 
Regierungen der Kleinen Entente ihre bisherige ableh⸗ 
nende Haltung zu dem erwähnten Pakt. Wie in gut un⸗ 
terrichteten politiſchen Kreiſen Warſchaus verlautet, er- 
fährt die Haltung der polniſchen Regierung zum obigen en 
Pakt keinerlei ee ſie bleibt f weiterhin 
e 95 


der Bankrott der kapttaliſtiſchen Welt. 


Amerita eilt Jnplungsberpfittungen ein. 


Die Goldllauſel im Abgeordnetenhaus « angenommen. 


Belhiüsten, 30. Mai. Im Abgeordnetenhaus 
wurde die Geldklauſel angenommen. Danach werden al le 
durch Privatverträge entſtandenen Zah⸗ 
lungsverpflichtungen aufgehoben. Es ver⸗ 
lautet zuverläſſig, daß Rooſevelt Vereinbarungen dahin · 
gehend getroffen hat, Schuldnern zu geſtatten, an Stelle 
der fälligen Junizahlungen Teilzahlungen zu leiſten, um 
angeſichts der bevorſtehenden Weitwichkeafttoufereng. eine 
Zahlungsumſähigkeitserklärung der Kriegsſchuldner zu ver⸗ 
meiden, So ſoll England an Stelle der fälligen Zahlung 
von 75 Dollarmillionen 10 Millionen Dollar zahlen. Die 
übrigen Schuldner ſollen dieſem Verhältnis entſprechende 


Wird England zahlen? 755 

London, 30. Mai. Das engliſche Kabinett: har 
bisher noch keine Entſcheidung über die Zahlung der am 
15. Juni fälligen Kriegsſchuldenrate an Amerika getroffen, 
die ſich bei dem gegenwärtigen Wechſelkurs auf rund 22 
Millionen Pfund beläuft. In engliſchen Regierungskreiſen 
wartet man immer noch auf ein Zeichen von Waſhington 
oder wenigſtens eine genaue Unterrichtung über die Stel. 
lungnahme der amerikaniſchen Regierung. 

Neuyork, 30. Mai. Laut „Herald Tribune“ fon 
Großbritannien von Amerika dahin unterrichtet worden 
ein, daß Anzerika bereit ei, am 15. Juni anſtatt der 1äl- 


Zahlungen Fear vorbehaltlich der ſpäteren Ratiſizierung ligen 75 Millionen Dollar eine Rate von 10 Millionen 


durch den Senat. 


Dollar entgegenzunehmen. 
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Daladier gegen die Herrſchaft der Sirake. 
Rampfanfage gegen die rechtöftehenden Rabaumather. 


Paris, 30. Mai. Der franzöſiſche Senat, verab⸗ 
ſchiedete am Montag abend in zweiter Leſung den Haus⸗ 
halt für 1933 und ſtellte den größten Teil der zwiſchen 
den beiden Häuſern umſtrittenen Artikel in der erſten 
Leſung verabſchiedeten Form her. Er lehnte insbeſondere 
das Petroleummonopol ab und forderte nach wie vor die 
öprozentige Herabſetzung der Verwalkungsausgaben. 


Inm Verlauf der Senatsſitzung ergriff auch Miniſter⸗ 
präſident Daladier das Wort. Der Augenblick, ſo 
führte er aus, wo einmal energiſch durchgegriſſen werden 
müſſe, ſei nicht mehr fern. Es handelt ſich nicht mehr um 
die Finanzen, ſondern auch um das ganze repu⸗ 
blikaniſche Regime, das durch eine energiſche Hand 
verteidigt werden müſſe. Die Tumulte, Drohungen und 
der Hausfriedensbruch, der ſich ſogar in letzter Zeit be⸗ 
merkbar mache, müßten unbedingt gebrochen werden. Wenn 
die Mittel, über die die Regierung im Augenblick verfüge, 
nicht dazu genügten, werde er erweiterte Machtbefugniſſe 
fordern. Durch Straßenlundgebunden könne man die 


augenblicklichen Schwierigkeiten nicht überwinden. Auf 


alle Fälle müſſe erſt einmal der neue Haushalt verabſchie⸗ 


det werden. Dann 9 9 5 weitere Mana erzriſſen 


werden. 


Die Anipielungen Daladiers auf die Straßenkund⸗ 
gebungen richteten ſich gegen die Proteſtkundgebungen der 
Geſchäftsleute, während er mit dem Hinweis auf den 
Hausfriedensbruch die Methoden einiger Steuerzahler ver⸗ 
urteilen wollte, die in einer Gruppe von etwa 30 Mann 
am Sonntag abend in die Wohnung des Generalbericht⸗ 


erſtatters des Haushaltsausſchuſſes der Kammer eingedrun⸗ 


gen waren, um ihm eine Proteſtnote zu überreichen. 


Gewaltverzicht und gegenſeitige 

| Hilfsmaßnahmen. 

Das 5 mird durchberaten. — Frank⸗ 
reichs Doppelſpiel in Genf. 

Genf, 30. Mai. Im Hauptausſchuß der Ab⸗ 
vilſtungs konferenz wurde am Dienstag das europäiſche 
Sicherheitsabkommen in erſter Leſung unverbindlich durch⸗ 
beraten. Es umfaßt im erſten Kapitel den europäiſchen 
Gewaltverzicht, im zweiten Kapitel die gegen⸗ 
ſeitigen Hilfsmaßnahmen der Staaten. Auf 


Grund der Grflärung Norman Davis' wurde ber zündet 
auf Europa beſchtänkte Gewaltverzicht als univerſell er- 
klärt. Die Grundgedanken des Paktes für gegenſeitige 
Hilfeleiſtung bedeuten ein teilweiſes Wiederaufleben dez 
Genfer Protokolls, in dem die euxopäiſchen Staaten ſich 
gegenüber einem Angreifer zu gemeinfamen Sank⸗ 
tionen verpflichten ſollten. Es fehlt jedoch die Ver ⸗ 
pflichtung zur obligatoriſchen Schiedsgerichtsbarleit, vor 
allem für politiſche Fragen, und damit der Gedanke der 
völlerrechtlichen Stabiliſterung des ſtatus quo. Jedoch 
wird diefer Gedanke in dem vorliegenden Entwurf indirelt 
aufgenommen, da er die formelle Anerkennung des fran ⸗ 
855 Vundnisſhſtems durch die anderen Mächte ver 
eht 
Die deutſche Stellungnahme zu dieſem Abkommen er⸗ 
gibt ſich aus der Tatſache der einſeitigen Abrüſtung 
Deutſchlands. Eine Teilnahme Deutſchlands an einem 
ſoſchen Abkommen könnte nur nach einem tatſächlichen 
Rüſtungsausgleich zwiſchen den abgerüſteten und hochge⸗ 
rüſteten Nationen in Frage kommen. Da auch England 
und Italien ſowie Sowjetrußland einem ſolchen Abkom⸗ 
men nicht beitreten werden, wird Frankreich mit ſeinen 
Bundesgenoſſen bei der Annahme dieſes Paktes iſoliert 
bleiben. Es mird angenommen, daß Frankreich das Nicht ⸗ 
zuſtandekommen dieſes Abkommens als Vorwand für die 
Aeta aller — bemitzen wird. 
Der Hauptausſchuß beſchloß, am Mittwoch keine 
Sitzung abzuhalten, um den Großmächten Gelegenheit au 
privaten Beſprechung zu geben. 
In engliſchen und amerikaniſchen Kreisen verſtärkt 


ſich die Tendenz, die Konferenz nur während der Genccal⸗ 
ausſprache der Londoner Weltwirtſchaftskonferenz unse 


fähr auf 14 Tage zu vertagen und fie dann bis in den 


Auguſt hinein e e 


Gehlafenes Vorgehen des Osloer Ronventionsfinnden 
auf der Weltmirtſchafts konſerenz. 5 
Stodholm, 30. Mai. Der belgiſche, luxembur 

giſche und ſchwediſche Außenminiſter, die ſich zur Sachver⸗ 

ſtändigenkonferenz der Osloer Konventionsſtaaten i in Stock 
holm eingefunden haben, äußern ſich heute im „Svenſte 

Dagbladet“ über die wirtſchaftspolitiſche Zuſammenarpei! 

dieſer Staatengruppe in London. Die befragten Außen⸗ 


miniſter erklären, daß die Osloer Staaten auf der Weſk⸗ 
wirtſchaftskonferenz einig auftreten werden, jo daß man 
dadurch die Zollpolitik beeinfluſſen zu können und eise 
Weg aus dem wirtſchaftlichen Chaos zu finden bol. 
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Wort ſprechen dürſe, bis jie den Text des Berichtes und 


N 


5 u 
„„ Hamburg, 30. Mai. Diet führende Gewerkſchart⸗ 


ber find aus der ſozialdemokratiſchen Fraktion ausgeſchie⸗ 


9 als zunächſt Fraktionsloſe in der Bürger⸗ 
„ damburg, 30. Maj. Der Kampfring junger 
Deutſchnationaler iſt verboten und aufgelöst worden. 


„Klagenfurt, 30. Mai. Die deutſche Hunſtaus⸗ 
ſtellung, welche in Klagenfurt zu Pfingſten eröffnet werden 
Yollte, iſt von deutſcher Seite aus abgeſagt worden. 
[Klagenfurt, 30. Mai. Der Vorſtand des Deut⸗ 
ſchen Schulpereins Südmark hat die Pfingſttagung ſeines 
Vereins in Klagenfürt abgeſagt und auf den Herbſt ver⸗ 
ſchoben. Die vom Val. nach Paſſau verlegte Klagen⸗ 
lükter Tagung. wird vom Deuſchen Schulverein Südmark 


2 > 


keſucht weden. 


Danziger Senat zurünaetreten. 
Danzig, 30. Mai. Der Senat iſt am Dienstag 
Shrüdgetreten. . Gr führt die Geſchäfte bis zur Bildung 


Heimwehr räumt mit den Nazis auf. 
BVlutige Zufammenſtößße bei Innsbruk. 
Innsbruck, 30. Mai. Die blutigen Zuſammen⸗ 
ſtöße zwiſchen Heimwehr und Nationalfogiatiften, die ſich 
am Sonnfag in der Nähe von Innsbruck ereigneten, haben 
N bis in die Abendſtunden des Montag forigeſeßk. Jnm⸗ 
mer wieder kam es zu Demonſtrationen gegen die Heim⸗ 
mehr. Die Marja Thereſia⸗Straße in. Innsbruck war am 
Montag abend mit einer großen Menſchenmenge angefüllt, 
e e gegen die Regierung und gegen die 
eimwehr ausbrach. Die Straße wurde durch Gendar⸗ 
merie mit gefälltem Bajonett geräumt. Es gab mehrere 
Verletzte Heimatmehrleute verſuchten zunächſt mit dem 
Rufe „Hitler verrecke“ die Demonſtranten auseinanderzu⸗ 
treiben. Erſt als die Heimatwehr aus ihrer Kaſerne Ge⸗ 
wehre geholt hatte, wichen die Nationalſozialiſten zurück. 
Auf die Fliehenden wurde ein Schnellfeuer eröffnet, wobei 
9 8 verletzt wurden. Bundesheer und 
Pag nbarmerie ſtellten ſpät nachts die Ruhe wie⸗ 
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Ein moderner Einſiedler. 
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35 Jabre in der Kalahari We. 


Der ſüdafrikaniſche Pilot Henry de Milne, 
der auf dem Flug von Palachwe nach Kapſtad: 
eine Notlandung vornehmen mußte, hatte in der 
Wüſte Kalahari eine abenteuerliche Begegnung 


bei den Buſchmännern. Er lernte bei ihnen einen 


engliſchen Arzt kennen, der ſeit 35 Jahren ſern 
von jeder Ziviliſation als Einſiedler lebt. 
Der Pilot befand ſich auf ſeinem regelmäßigen Poſt⸗ 


flug nach Kapſtadt, von wo er gewöhnlich Waren für ein 


Handelshaus in Palachwe abholte. Durch den unſiche ren 
Gang ſeines Motors beunruhigt, ging er im Gleitflug nie⸗ 
der, um die Maſchine zu prüfen. Er landete mitten in der 
Wüſte Kalahari, dem gewaltigen Hochland zu beiden Sei⸗ 
ten des Steinbock⸗Wendekreiſes. Es gelang ihm verhält⸗ 
nismäßig leicht, den kleinen Motorſchaden zu beheben, wor 
rauf er ſich die Pfeife anzündete und für einige Minuten 
niederlegte. Die Sonnenſtrahlen brannten unbarmherzig; 
weit und breit war lein Baum, lein Strauch, leine menſch⸗ 
liche Anſiedlung zu ſehen. f 

Plötzlich ſah de Milne eine Menſchengruppe auftau⸗ 
chen und auf ſich zugehen. Es waren vier nackte Buſch⸗ 
männer, Angehörige eines häßlichen Zwergſtammes, der 
noch heute auf der Kulturſtufe der Steinzeit ſteht, ein 
Wanderleben führt und als Angriffswaffe Giftpfeile ver⸗ 
wendet. Hinter den vier Zwergen erſchien ein Mann, der 
das beſondere Intereſſe des Fliegers erregte: Es war ein 
— Weißer. Er trug einen Kakhianzug und an den Füßen 
Sandalen; als Kopfbedeckung diente ihm ein breitkrem⸗ 
piger Filzhut; die grauen Locken und der wallende Bar: 
verliehen ihm das Ausſehen eines Patriarchen. 


Ein Steinhaus mitten in der Wüſte. 


Hand. und jagt engliſch: „Ich heiße Oliver Jefferſon und 
bin der Arzt der Wüſte Kalahari.“ Der erſtaunte de 


einige Stunden zu bleiben. „Ich habe ſeit Jahren nicht 
„ruhen Sie ſich in meinem Haus aus.“ . 
Sie gingen darauf in eine Talſenkung, wo ſich, an 
die Wand eines Felſens gelehnt, ein kleines Steinhaus er⸗ 
hob. Es beſtand aus zwei Räumen und einem Schuppen. 


ſenſchaftlichen und literariſchen Inhalts, aufgeſta pelt. Wäh⸗ 


ten, erzählte der Arzt ſeine Lebensgeſchichte. 2% 
bei einem Brand verloren. Er verließ darauf England 
Japanische Truppenlandungen in China. 

Dairen, 30. Mai. Am Dienstag landeten in 
Dairen Truppenteile der vierten japaniſchen Diviſion, die 
die japaniſchen Truppen bei Peking ablöſen ſollen. Es 
werden weitere japaniſche Truppen erwartet. 


Hindutempel werden für Parias geöffnet 

Bombay, 30. Maj. Gandhis Hungerſtreik hatte 
den Erfolg, daß mehrere Hindutempel für die Unberühr⸗ 
baren geöffnet worden ſind. So wurde den Parias der 
Einlaß in den berühmten Siva⸗Tempel in Kunſchang ge⸗ 
ſtattet. Gandhi wurde davon telegraphiſch benachrichtigt. 
Auch aus Nairobi in der afrikaniſchen Kolonie Renya 


kommt die Nachricht, daß dort zum erſten Male ein Tempel 


der Hindugemeinde für die Parias geöffnet worden iſt. 


Nazi⸗Kultur der Prager deutſchen Studenten. 

Prag, 30. Mai. An der deutſchen Univerſität 
demonſtrierten Dienstag vormittag deutſche national⸗ 
ſozialiſtiſche und andere rechtsſtehende Hochſchüler der juri⸗ 
ſtiſchen Fakultät gegen die geplante Berufung des ſeiner⸗ 
zeit ſeines Amtes enthobenen Staatsrechtslehrers Kelſen. 
Ferner ſetzte kurz nach Beginn der Vorleſung des Volks⸗ 
wirtſchaftlers Profeſſor Dr. Weiß ein Pfeiflonzert ein. 
Die Demonſtranten riefen im Sprechchor u. a.: „Fort 
nach Moskau! — Niemals Kelſen! Fort mit den jüdiſchen 
Univerſitätsprofeſſoren!“ — Zu Tätlichkeiten iſt es nicht 
gekommen. „ f 1 


Schlägerei auf einer Royaliſtenkundge bung. 
Paris, 30. Mai. Im Verlaufe einer Kundgebung, 
die die patriotiſche Jugend (Royaliften) am Montag abend 
in einem Pariſer Saal abhielt, kam es zu ſchweren Schlä⸗ 
gereien mit etwa 300 Kommuniſten und Sozialiſten, denen 
es gelungen war, ſich Einlaß in den Saal zu verſchaffen. 
Im Verlaufe der Schlägereien wurden 25 Perſonen mehr 
oder weniger ſchwer verletzt. 14 von ihnen mußten ins 
Krankenhaus eingeliefert werden. 5 Polizeibeamte erlit⸗ 
ten ebenfalls Verletzungen. 48 
Bombenexploſion vor dem Haufe ägyptiſchen 
„Kairo, 30. Mai. Nahe dem Wohnhaus Mohammed 
Paſchas, des ehemaligen ägyptiſchen Premierminiſters, 
explodierte in der vergangenen Nacht eine Bombe. Scha⸗ 
den warde nicht angerichtet. 


Der Greis näherte ſich dem Flieger, reichte ihm die 


mehr mit einem Kulturmenſchen geſprochen“, ſagte er; 


Fenſterähnliche Oeffnungen ließen Licht und Luft durch; 
auf einem Wandbrett lagen Hunderte von Büchern, wiſ⸗ 


rend die Buſchmänner dem Gaſt Antilopenbraten ſervier⸗ 


Jefferſon hatte 1898 ſeine Gattin und ſeinen Sohn 


und wanderte nach Südafrika aus. Auf einem Jagdaus⸗ 
flug durch die Kalahari⸗Wüſte begegnete er einer Gruppe 
von Buſchmännern, die um einen auf dem Boden liegen⸗ 
den Mann ſtanden und laut jammerten. Der Mann hatte 
ſich das Bein gebrochen. oz 
1 8 Abſchied von der Ziviliſation. 
Der Arzt half damals den alten Buſchmann, ſchiente 
das Bein, blieb einige Tage bei den Wilden und erwarb 
ſich dadurch ihre Dankbarkeit. Sie machten ihm den Vor⸗ 
ſchlag, bei ihnen zu bleiben. Jefferſon, der dem Selbſt⸗ 
mord nahe geweſen war, erblickte darin eine neue Lebens. 
aufgabe und nahm den Vorſchlag der Buſchmänner an. Sie 
verpflichteten ſich, ihm mitten in der Wüſte ein Haus zu 
bauen und für ſeine Verpflegung zu ſorgen. Er ſollte 
dafür die ärztliche Behandlung des Stammes übernehmen, 
vor allem für die Frauen und Kinder ſorgen. 
Mit Hilfe der Buſchmänner baute Jefferſon ſein Haus 
und reiſte dann zum letztenmal nach Windhoek, um von der 
Ziviliſation Abſchied zu nehmen und ſeine Sachen zu ho⸗ 
len. Dort verlud er ſeine Möbel, Küchengeräte, Wäſche 
und Medikamente auf einen Wagen, vor den die ihn be⸗ 
gleitenden Buſchmänner Ochſen geſpannt hatten. Seinen 
Bekannten ſagte er lein Wort von ſeinem Entſchluß; als er 
eines Tages verſchwand, wußte niemand, wohin er ſich 
begeben hatte. a 5 
a 35 Jahre unter den Wilden. ’ 
Seeither lebte Jefſerſon in der freiwilligen Einlamtent, 
Seine ausſchließliche Geſellſchaft bildeten die Buſchmön⸗ 
ner, die ihm mit kindlicher Liebe zugetan ſind und ihn wie 
ein höheres Weſen verehren. Einer von ihnen wandert 
in gewiſſen Zeitabſtänden, meiſt zweimal im Jahr, nach 
Windhoek und kauft dort alle Bedarfsgegenſtände ein: Tee, 
Zucker, Tabak, Streichhölzer. Er bezahlt die Ware. mit 


7 


Milne nannte ebenfalls ſeinen Namen und erklärte den Goldtörriem; die Buſchmänner holen das Gold aus ihren 


Zweck ſeiner Notlandung. Jefferſon bat ihn darauf, noch 


Verſtecken, die fie niemals verraten. 7 
Gegenwärtig iſt Jefferſon 76. Jahre alt, aber von 
erſtaunlicher körperlicher Rüſtigkeit. Er ſammelt fleißig 
Inſekten, die er eines Tages dem Muſeum in Kapſtavt 
vermachen will. In den 35 Jahren begegnete er nur zwes⸗ 
mal Europäern, die ſich in der Wüſte verirrt hatten. Sie 
mußten ihm verſprechen, ſeinen Aufenthaltsort nicht zu 
Beim Abſchied bat Dr. Jefferſon den Flieger, den 
Buſchmännern etwas Tabak zu ſchenken. „Sie ſollen jeden 
Weißen in guter Erinnerung behalten“, fügte er. hinzi. 
Er begleitete de Milne zum Flugzeug und wartete, bis dei 
junge Pilot aufgeſtiegen war. Dann kehrte er in ſeine Ein 
ſiedelei zurück. e UNE u 


Lene Miet in den dss 


Zwiſchen Bermersdorf und Hainichen in Sächſen M 
Dienstag mittag eine Eiſenbahnbrücke iu die Strieges ge⸗ 
ſtürzt. 6 Perſonen wurden verletzt. Sie mußten in ein 
Krankenhaus eingeliefert werden. BR 

Die Fundamente der Brücke über den Fluß waren ſeit 
einiger Zeit reparaturbedürftig. Um die Arbeiten zu et 
möglichen, mußte die Brücke etwas zur Seite verſchyben 
werden. Hierbei rutſchte die Brücke von ihrer Unterlage 
und ſtürzte ins Waſſer. Die auf der Brücke ſtehenden ſechz 
Arbeiter wurden in die Tiefe geriſſen. Drei von ihnen 
ſind ſchwer, die drei anderen leichter verletzt. K 
; 75 en N 
Soldatengruppe von einer Lawine erfaßt 

Im Garmiſcher Alpengebiet (Bayern) iſt eine Pa · 
trouille des 7. bayriſchen Pionierbataillons München von 
einer Lawine erfaßt worden. Zwei Pioniere fanden den 
Tod, vier weitere wurden verlegt, zwei von ihnen ſchwer. 
Ein Leutnant, der bei dem Lawinenunglück verſchüttet wor⸗ 
den war und noch lebend geborgen werden konnte, iſt am 
Nachmittag ſeinen Verletzungen erlegen. \ 


Lettiſche Flieger verunglürft. 
Bei Neuſtettin mußte Montag abend 
Flugzeug eine Notlandung vornehmen, wobei das Flug⸗ 
zeug beſchädigt wurde. Der Führer wurde leicht verleht. 
Wie hierzu ergänzend mitgeteilt wird, wurde das 
Flugzeug bei der Landung zertrümmert. Es war mit 
zwei leitiſchen Fliegern beſetzt, von denen einer nur ganz 
unerhebliche Verletzungen davontrug. Die Flieger haben 
bereits die Reiſe mit der Bahn nach Berlin fortgeſetzt. Die 
Flieger wollten im Auftrage der lettiſchen Regierung einen 
Afrikaflug unternehmen. ö 8 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
2 dessen. BR 
25 — 1. Juni, 2 abends, findet 


1 


ein lettiſchel 


ö Lodz Süd, Lonmzynſta 14. Donnerstag, den 1. Juni, 
7 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauens 
männer. g 7 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. O. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz Petrikauer Straße 10 


u 


U 
8 


2. 149 


Ogtoszenle. 


Magistrat m. Lodzi oglasza przetarg nieograniczony na dosta- 
ve 1000 metröw szesciennych piasku. 

Warunki ogölne oraz wzör umowy i oferty lotrzymac mozna 
25 e Budownictwa, Plac Wolnosci 14, pok6j 36, w godz. od 

—12-tej 

Oferty 2 oznaczeniem ceny 1 metra szesciennego piasku skla- 
da& nalezy w Wydziale Budownictwa, pok6j 41, do dnia 7 czerwca 
1953 roku do gogz. 12-tej w kopertach podweöjnych, zapieczetowa- 
nych i zalakowanych pieczecig firmowa 2 napisem- 


„OFERTA NA DOSTAWE PIASKU* 


z podaniem nazwy i adresu oferujacej firmy. 

Koperta zewnetrzna powinna zawierad dowöd zlozenia wadjum 
do depozytu Magistratu m. Lodzi oraz druga koperte zawierajaca 
oferte i podpisane warunki ogölne oraz wr umowy. 

Wadjum w wysokosei 3 proc. od oferowanej sumy moze bye 
zlozone w gotöwce lub w wartosciach, wymienionych w warunkach 
ogölnych przetargu. > 

Otwarcie ofert nastapi dnia 7 czerwca 1933 roku o godz. 12 
nin, 30 w pokoju N& 42. 

Magistrat zastrzega sobie prawo wyboru oferenta, prawo po- 
wierzenia tylko czesclowej dostawy, jak röwniez prawo nieprzyjecia 
zadnef oferty. 

Oferty nieodpowiadajace warunkom przetargu lub ztozone po 
terminie rozpatrywane nie beda. 


LödZ, dnia 31 maja 1933 roku. 


Magistrat m. Lodzi. 
Ogloszenie. 


Magistrat m. Lodzi oglasza przetarg nieograniczony na dostawe 
2.300 metröw szesciennych zwiru. 

Warunki ogölne oraz wzör umowy i oferty otrzyma@ mozna 
w Wydziale Budownictwa — Plac Wolnosci 14, poköj Nr. 36, w godzi- 
nach od 10—12. 

Oferty z oznaczeniem ceny 1 mtr.“ zwiru sklada& nalezy 
w Wydziale Budownictwa do dnia 7 czerwca 1935 roku do godz. 
12-tej W kopertäch podwöjnych, zapieczetowanych i zalakowanych 
pieczecia firmowa z napisem: 


„OFERTA DO PRZETARGU NA DOSTAWE ZWIRU" 


z podaniem nazwy i adresu oferujacej firmy. 

Koperta zewnetrzna powinna zawierad dowod zlozenia wadjum 
do depozytu Magistratu m. Eodzi oraz drugs koperte, zawierajaca 
podpisane warunki ogölne, techniczne oraz wzör umowy. 

Wadjum w wysokosci 3 proc. od oferowanej sumy moe byd 
ztozone w gotöwce lub w wartosciach, wymienionych w warunkach 
»gölnych przetargu. 

Otwarcie ofert nastapi dnia 7 ezerwca 1933 roku o godz. 12 
min. 35 w pokoju Nr. 42. 

Magistrat zastrzega sobie prawo wyboru oferenta, prawo po- 
1 eae ezesciowej dostawy, jak röwniez prawo nieprzyjecia zadnej 
oferty. 

Oferty nieodpowiadajace warunkom przetargu 
terminie, rozpatrywane nie beda. 


Lödz, dnia 31 maja 1933 roku. 


Magistrat m. kodzl. 


lub zlozone po 


Albert Klaus 


Die Bungernden 


Roman 


Wie leben die erwerbsloſen Menſchen, die zum überwie⸗ 
genden Teil Familienväter ſind? Wie viele Tragödien 
ſpielen ſich Tag für Tag ab? Die Zeitungen ſind voll 
davon. Hier ſchreibt einer von ihnen, einer aus der namen⸗ 
loſen Maſſe, für ſich und ſeine Schickſalsgenoſſen, einer, 
der ſeit Jahren aus dem Produktionsprozeß ausgeſchalter 
iſt, den erſten echten Arbeitsloſenroman. 
Preis in Leinen gebunden Zl. 9,50. 
Erhältlich im Buch⸗ und Zeitſchriftenvertrieb 
„Bolt 25 
Lodz, Petrikauer 


2 
LEZY w WASZYM | 


powiekszyde znacznie sfery ku- 
pujaeych. 
Osiagniecie to tylko, dzieki celowej 
reklamie, przeprowadzonej przez 
AKWIZYCIE OGLOSZEN 


FUCHS'a 


Pioirkowaka 50 
tel, 121-86 


1 
109. 
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EPP // / / IE S SIE IT FORSTER 


Robot ROESMER 10%, Wölczanska 


empfiehlt 9 


129 


die Farbwaren⸗ 


zu Konkurrenzpreiſen Handlung 

B ſchnell⸗ u. harttrocknenden Holzbeizen f | F 
engl. Leindl-Fienis für das Kunſthandwerk 

2 Terpentin und den Hausgebrauch A 

in- u. ausländiſche Stoff-Garben 
N Hochglanzemaillen zum häuslichen Warm⸗ F. 
Zubbodenladfarben und Kaltfärben 

2 ſtreichfertige deder⸗Jarben 8 
n 5 Belitan : Stofimallarben 

| in allen Tönen Tank: ade Pinſel ſowie ſämtliche © 

N Waſſer⸗FJarben n Schul-, Künſtler ⸗ und N 
für alle Zwecke Oele Malerbedarfs« Artikel 


e en 


Heute at es ſchon 


keine zweierlei Meinungen mehr, daß das 


ch⸗ und Kordgeſchäft 


Tu 

B M Petrikauer 
3 | * Str. 37 

Front, 1. Stock, Tel. 23778 


in Lodz die größte Auswahl von Stoffen 
für Herrenanzüge, Herrenpaletots und 
Damenmäntel erſttlaſſiger Lodzer, Toma⸗ 
ſchower und Bielitzer Firmen beſitzt. 


Merit euch B. M. S. Meet euch 


1. Quelle 


Große Auswahl 


Kauft aus 


A Sinder: Jeder⸗ 
e wanen, |mateaben 
I Metalle \omeritDring- 
beilſtellen nun 


erhältlich im Fabeſls⸗ Sager 


„DOBRO POL.“ 5555, Bistsronne 73 


Tel. 18801. im Hofe 


Benerologiſche 
Heilanfkalt 7 


Von 8 Uhr früh dis 9 Uhr abende. Sonntags von 
9-2 Uhr nachm. Don 11—2 u. 2-3 empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloty 


Dr. J. NADEL 


Irauenkrantheiten und Geburtenhilfe 
wohnt jetzt Andrzeia 4, Tel. 228-9 


für venerlſche u. 


Dr.med. H. Rozaner 


Spezialarzt 
für Haut⸗, veneriſche und Harnkrantheiten 


Narutowicza 9 Telephon 128-08 


Empfängt von 8—10 Uhr und von 5—8 Uhr abends 


Heilanitalt 
Seieriia-Gtenhe 17 


Kranke in allen tät 
n A 7 Ur ben: 


Konfultation q Zloty 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc. 


Telephonanruf genügt, 


r: Kleine 
Kettlerin Ameigen 
kann ſich melden Wul⸗ 5 
czanſta 129, Strumpffabrik 


. 


Bolts 
haben Erfolg 11 


Zahnärztliches Kabinett 


Glumna 51 Tondowifla zel. 174⸗93 


Sprechſtunden von 9 Uhr früh dis 8 Uhr abends 
Kümſftliche Züne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
Koſtenloſe Beratung. 


Dr. med. Jösef BERLIN 
Srauenteaniheiten und Geburtshilfe 


wohnt jest Karola & zeiennon 224.82 
Empfängt von 5 bis 8 Uhr abends 


Bibliothek 


der Unterhaltung und des Willens 
(57. Jahrgang — 1933.) 
Die beſte Zeitſchrift, reich an Unterhal⸗ 


tungsſtoff, wie: Novellen, Erzählungen 
und Romanen; wiſſenſchaftlichen Abhand⸗ 


* m 
lungen, Betrachtungen, Humor und einer 
Rätſelecke. 


Jeder Band ift ein Schmuckſtük für den 
Bücherſchranl. 


Preis mit Zuſtellung ins Haus Mk. 1.40 
pro Band. 


| Verlangen Sie Probe⸗Band. f 
| Buch- und Zeitſchriſtenvertrieb | 


Bollspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer Str. 19. | 


„Joriſchritt“ 


Naweot-Ötraße Ur. B. 


rr 


Heute, Mittwoch, den 31. Mai, um 6 Uhr abends 


außerordentliche Singſtunde 
des Männerchores. 


Mittwoch, den 31. Mai, 6 Uhr abends 
Zuſammenlunft der Frauen 


Die Anweſenheit aller Mitglieder iſt dringend 
erforderlich, da die Verteilung der Aemter 
für das Gartenfeſt im Helenenhof erfolgt. 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater: Heute 8.30 Uhr 
„Fräulein Doktor“ 

Kammer- Theater: Heute 9 Uhr „Gotswka“ 

Casino: Arsen Lupin 

Orand-⸗Kino: Laßt uns leben 

Luna: Die Ueberflüssige 

Spiendid: Auf Befehl der Frau 

Capitol: Erlösende Flammen 

Palate: Auf Befehl der Frau 

Corso: l. Ulani — Il. Beby 

Metro u. Adria: Heimat — Jahr 1914 

Oswiatowe: l. Die Angreifer; II. Matrose 
wider Willen. Peitsche des Rechts 

Przedwioänlie: Unter Deiner Obhut 

Uciecha: I. Die Peitsche des Rechts 


u 


fuhrbahnen an beiden Feiertagen nicht nur normal, ſon⸗ 


deren Namen mit den Buchſtaben A bis Z beginnen. 


lich erhöhen. 
13. Mai 15 dem Verbande der Appreturen und Färbereien 


22140 


Tagesneuigleiten. 


Hochbetrieb in der Textilinduſtrie. 1 

Die große Mehrheit ber Großbetriebe der Baumwoll⸗ 
braiche arbeitet volle 6 Tage in der Woche, und die Baum⸗ 
wüllſpinnereien mehrerer größerer Firmen ſind ſogar mit 
znei Belegſchaften tätig. In der Wollinduſtrie find in der 
Tumenſtoffbranche die größten Firmen gleichfalls mit zwei 
Lrbeiterſchichten tätig, das gleiche iſt bei einer Anzahl von 
Trikotagenfabriken der Fall. Ueberdies haben in dieſer 
Zranche einige kleinere Betriebe ſogar eine dritte Schicht 
eingeführt. Angeſichts dieſer Geſchäftsbelebung in der 
Woll⸗ und Baumwollwarenbranche konnten auch die Lod⸗ 
zer Appreturen und Färbereien ihren Betrieb ganz weſeur⸗ 
So arbeiteten z. B. in der Zeit vom 7. bis 


mit zuſammen 


* 


des Lodzer Bezirks angehörige Firmen 
3787 Arbeitern volle 6 Tage in der Woche. (ag) 


Die Aushebung des Jahrganges 1912. 

Morgen, Donnerstag, haben ſich vor der 1. Kommiſſion 
(Koseiuszko⸗Allee 21) diejenigen Angehörigen des Jahr⸗ 
ganges 1912 zu ſtellen, die im Bereiche des 5. Polizeike m⸗ 
miſſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
S beginnen. ö N 

Vor der 2. Kommiſſion (Ogrodowaſtraße 34) ſtellen 
ſich die Angehörigen des Jahrganges 1912, die im Be⸗ 
reiche des 7. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Na⸗ 
men mit den Buchſtaben M und 3 beginnen. 

Vor der 3. Kommiſſion (Petrikauer Straße 165) er⸗ 
ſcheinen alle Angehörigen des Jahrgangs 1910, die im 
Bereiche des 1. und 4. Polizeikommiſſariats wohnen und 


Vor der Aushebungskommiſſion für den Kreis Lodz 
(Narutowicza 56) haben ſich alle Angehörigen des Jahr⸗ 
ganges 1912 zu ſtellen, die im Bereiche der Gemeinde 
Nowoſolna wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
N bis Z beginnen. 

Die Rekruten ſind verpflichtet, pünktlich um 8 Uhr 
morgens mit den entſprechenden Dokumenten zu erſcheinen. 


Die Straßenbahn und Aemter zu Pfingſten. 
Mit Rückſicht auf den zu erwartenden vergrößerten 
Verkehr zu Pfingſten werden die Straßenbahnen und Zu⸗ 


dern ſogar mit vergrößerter Wagenzahl verkehren. a 

In allen ſtaatlichen, kommunalen und privaten Büros 
wird die Arbeit am 3. Juni wie an jedem Sonnabend 
eingeſtellt. 1. a 

Das Hauptpoſtamt wird am erſten Feiertag vollkom⸗ 
men geſchloſſen ſein und am zweiten Tag von 9 bis 11 Uhr 
amtieren. Die übrigen Poſtfilialen werden dagegen beide 
Feiertage hindurch geſchloſſen bleiben. (p) a 


Das Aſphaltpflaſter wird ausgebeſſert. 
Nach längeren Klagen ſeitens des Lodzer Magiſtrats 
hat die Polniſche Aſphaltgeſellſchaft endlich begonnen, den 
löcherigen Aſphalt am Plac Wolnosei auszubeſſern. (a) 


Wan kann der Gerichtsvollzieher beſucht werden. 

Mit dem morgigen Donnerstag, dem 1. Juni, erfah⸗ 
ten die Amtsſtunden der Gerichtsvollzieher eine Aende⸗ 
rung. Die Empfangsſtunden ſind für die Zeit von 8 bis 
11 Uhr vormittags und von 4 bis 7 Uhr nachmittags an⸗ 
giebt. (a) 

Der von Dziuba ene Kommiſſar iſt ſchon geſund. 

Während der Belagerung Dziubas in Pabian:c: 
wurde bekanntlich Kommiſſar Weſolowſti von einer Kugel 


Wo iſt Bienchen? 


Roman von Roſe Reiſſert 


Copyright by Marie Brügmann, München. 


Ferner ſaß noch Dina Helberding, ſeine ſiebzehnjährige 
Tochter aus erſter Ehe, am Frühſtückstiſch und ſchlug mit 
ihren ſchlanken Fingern ein weiches Ei über den Schinken. 
Neben ihr, die Beine weit von ſich geſtreckt, lehnte ihr Ver⸗ 
lobter, ein bildhübſcher, gut durchtrainierter junger Mann 
mit auffallend gepflegtem Aeußeren und in tadelloſer 
Kleidung. ; 

„Daß man das Auto nicht hierher mitnehmen darf, iſt 
verrückt“, ſagte er eben und beſah ſeine Fingernägel. 

„Ihr könnt ja einen Pferdewagen mieten, Kinder“, 
ſchlug der Vater vor. 

Dina lachte. „Harald wollte nämlich gern zum Tennis⸗ 
turnier nach Cranz fahren“, erklärte ſie. „Mit Pferden 

iſt man eine halbe Ewigkeit unterwegs. — Warum darf 
man hier auf der Nehrung eigentlich kein Auto benutzen?“ 
fragte fie nach einer Pauſe. N N 

„Die Straßen würden zu ſehr ruiniert“, erklärte der 
Miniſterialrat. „Du mußt bedenken, die ganze Nehrung 
beſteht aus Sand; die Chauſſee iſt nicht genügend fundiert 
für Autoverkehr.“ 

Harald lachte. „Eine verteufelt unſolide Geſchichte iſt 
das“, rief er. „Die Dünen ſollen ja auch wandern und 
dauernd ihre Geſtalt verändern. Morgen, wenn wir auf⸗ 
wachen, jigen wir vielleicht unter einer Sanddüne, wie die 
ſelige Frau Venus in ihrem Berg. — Mit dem Tennis⸗ 
turnier iſt es alſo Eſſig!“ 

„Haſt du denn überhaupt gezeichnet?“ fragte Dina. 

„Morgen iſt erſt Zeichnungsſchluß. Es wäre natürlich 

das einzig Vernünftige, 
Turnierwoche nach Cranz über.“ 


- — — 
— ———————— 
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wir jetzt erfahren, hat ſich der Geſundheitszuſtand des Kone 
miſſars ſoweit gebeſſert, daß er das Krankenhaus verlaſſen 
konnte. Kommiſſar Weſolowſki hat ſich auf einen Echo⸗ 
lungsurlaub begeben. (a) 


Fabrikbrand. 

In den geſtrigen Morgenſtunden bemerkten Arbeiter 
in der Fabrik von M. Olszer in der Limanowſkiſtraße 131 
wie aus der Trocknerei Rauch emporſtieg. Als man in 
die Trockenräume eindrang, waren bereits größere Mengen 
Garn in Brand geraten. Nach etwa einſtündiger Arbeit 
gelang es der Wehr, das Feuer auf die Trocknerei zu be⸗ 
ſchränken. Da große Mengen Garn vernichtet wurden 
und der Trockenraum ſelbſt ſtark in Mitleidenſchaft gezo⸗ 
gen wurde, iſt der Schaden nicht unbedeutend. (a) 


des jungen Menſchen getroffen und ſchwer verwundet. Wie 
Diebe „beſuchen“ die Wohnungen von Sommerfrifchers. 
Geſtern drangen in die Wohnung des Dawid Jakob 
bakula (Pomorſkaſtraße 35), der mit ſeiner Familie in der 
Sommerfriſche weilt, Diebe ein und raubten viele Sachen | 
im Werte von 3500 Zloty. — Ein zweiter Beſuch wurde 
der Wohnung der ebenfalls abweſenden Genoveva Plusz⸗ 
kiewſka abgeſtattet, wo den Dieben Garderobe und Wäſche 
im Werte von 1200 Zloty in die Hände fiel. | 
Aus der Fabrik von Sz. Szapiro (Matefki 9) ſtahlen 
unbekannte Diebe verſchiedene Strumpfwaren im Werte 
von über 3000 Zloty. Die Ware wurde, wie feſtgeſtollt 
worden iſt, auf einem Wagen fortgeſchafft. — Aus dem 
Flur des Hauſes (Gazowa 8) wurde dem Stefan Szkudbe⸗ 
rek ein Fahrrad im Werte von 200 Zloty entmendet. (x) 


Auto fährt in einen Straßenkiosk. 

Wiederholt wird auf die Autoraſerei hingewieſen, die 
gar zu oft Menſchenopfer fordert. In den geſtrigen Abend⸗ 
ſtunden fuhr durch die Zielonaſtraße in ſcharfem Tempo 
ein Privatwagen, der plötzlich, als ihm aus einer Seilen⸗ 
ſtraße ein anderes Gefährt entgegenkam, auf den Bürzer⸗ 
ſteig fuhr und dabei den Kiosk Michal Lewandowfkis un: 
riß. Das ganze „Zigarettengeſchäft“ wurde durch den hei— 
tigen Anprall in Trümmer geſchlagen. Der Wagen fuhr 
nichtsdeſtoweniger weiter, ohne ſich um den zerſchlagegen 
Kiosk zu kümmern. (a) 


Der Storch in ler Straßenbahn. g 
In einem Straßenbahnwagen der Linie Nr. 11 wurde 
die 29 Jahre alte Alexandra Karſka aus Zagorzonie, Kreis 
Lodz, von Geburtswehen befallen. Bevor der Straßeu⸗ 
bahnwagen angehalten werden konnte, gebar ſie ein Maͤd⸗ 
chen. Die Rettungsbereitſchaft überführte Mutter und Kind 
in die Wöchnerinnenklinik in der Narutowiczſtraße. (p) 
Der tägliche Findling. b W N 
N Auf den Feldern neben der Ziegelei in der Janina⸗ 
ſtraße wurde von Arbeitern ein Kind weiblichen Geſchlechts⸗ 
gefunden, das etwa 4 Monate altziſt. Das Kind wurde 
im Findlingsheim untergebracht. (a) een wennde 
Plötzlicher Tod. 5 FR 
Geſtern wurde in der Nähe des Parkes in Julianow 
die 67jährige Paulina Schneider (Z3gierſka 114) plötzlich 
ohnmächtig. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte der 
Bewußtloſen die erſte Hilfe und ließ fie in ihre Wohnung 
bringen, wo fie jedoch kurz nach der Einbringung verſtach. 
Die Todesurſache iſt bisher nicht feſtgeſtellt worden. (a) 


Selbſtmordverſuch. 

In ihrer Wohnung in der Glinianaſtraße 48 verſuchte 
ich Janina Dreßler das Leben zu nehmen, indem fie Saiz⸗ 
ſäure trank. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte der 
Lebensmüden die erſte Hilfe und brachte ſie in bedenklichem 


möglich, Kinder! 
logieren?“ 
„Warum nicht? Heutzutage iſt man doch nicht mehr jo.“ 
„Ich wünſche mir das nicht für meine Tochter.“ 
Sie ſah fragend auf ihren Mann. 
„Nein, Kinder, daraus wird nichts“, entſchied dieſer. 
„Ihr könnt ja das ganze Jahr über im Grunewald Tennis 
So haltet wenigſtens hier die paar Wochen 


ſpielen. 
Ruhe.“ b 

Dina dehnte ſich. „Es iſt eigentlich reichlich eintönig 
hier“, meinte ſie. 
| » Bienchen kam gerade von einem Streifzug zurück und 
drängte ſich an die Mutter heran. 

„Darf ich heute wieder am Haff ſpielen !“ bat fie. „Die 
Fiſcherkinder ſind da.“ 

„Willft du nicht lieber mit uns an die See kommen! 
Wir gehen gleich zum Baden, Pienchen.“ 

72505 nein, Mammchen! Ach bitte, bitte, ich möchte aus 
Haff!“ 

„Iſt es nicht unvernünftig, fie allein bei den Dorf⸗ 
kindern zu laſſen?“ . 

Frau Maria ſah fragend ihren Mann an. * 

„Die heutige Jugend ift ſehr ſelbſtändig und muß es 
auch ſein“, erwiderte der Miniſterialrat. „Unſere leine 
Krabbe iſt ja auch vernünftig, nicht wahr!“ 

Pieuchen hatte ſich an ihn geſchmiegt und lächelte zu 
ihm auf. Sie konnte eine rechte Schmeichellatze ſein. Jetzt 
lief ſie freudeſtrahlend davon. a 

„Wenn ihr eure ſchönen Theorien nur auch für uns 
gelten ließet“, bemerkte Dina. „Ich meine wegen Ueber⸗ 
nachten in Cranz.“ 

„Wenn ihr erſt verheiratet ſeid, könnt ihr meinetwegen 
machen, was ihr wollt“, erwiderte der Miniſterialrat Arger⸗ 
lich. „Soweit ich beurteilen kann, iſt es lein Beweis eurer 


Dina und ich ſiedelten für die Selbſtändigkeit, wenn ihr zuſammen in Cranz übernachtet. 


Aber es iſt nach meiner altmodiſchen Auffaſſung unpaſſend, 


Zuſtande ins Krankenhaus. Die Motive der Tat ſind noch 


nicht geklärt. (a) 
In ler Scheune erhä 

In Antoniew Stoki, Kreis Lodz, fanden geſtern An 
gehörige in der Scheune den 67jährigen Beſitzer Anten: 
Szadura erhängt vor. Obwohl ſofort Wiederbelebungs - 
verſuche angeſtellt wurden, wurde der Mann nicht mehr 
lebendig. Die Leiche wurde bis zum Eintreffen der de: 
richtskommiſſion mit Beſchlag belegt. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

25 ie Nie Poe 10; A. Charemza, Po · 
morifa 12; E. Müller, Piotrkowfka 46; M. Epſtein, Piotr⸗ 
kowſka 225; Z. Gorczyeki, Przejazd 59; G. Antoniewiez 
Pabianicla 50. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


24 Bauern vor Gericht 
Wegen judenſeindlicher Ausſchreitungen 

In Radziwillow lam es ſeinerzeit zu blutigen 
Zuſammenſtößen zwiſchen Polizei und einer Bauernmenge, 
die mit Macht in das Polizeihaftlokal eindringen wollte, 
um antijüdiſcher Ausſchreitungen wegen zwangsgeſtellte 
Bauern aus der Haft zu befreien. Die Polizei erſchoß da 
bei vier Perjunen. 24 Perſonen wurden verhaftet. Sie 
ſitzen nun auf der Anklagebank vor dem Bezirksgericht in 
Lomza. Sie werden von den Rechtsanwälten Winicki und 
Mieczkowſti verteidigt. Unter den Angeklagten befindet 
ſich ein Greis von 70 Jahren, ſein Sohn und ſein Enkel. 
Es wurden 120 Zeugen vorgeladen. 

Der Prozeß wird wohl bis Ende der Woche dauern. (3 


Du ſollſt Vater und Mutter ehren 
Geſtern ſpielte ſich vor dem Lodzer Stadtgericht eine 


Familientragödie ab, deren Held der 20jährige Leon 
Kazmierſki war. Leon führte, trotz ſeiner Jugend, 
einen lockeren Lebenswandel und begann, wenn er 


in betrunkenem Zuſtande die Wohnung der Eltern betrat, 


auf dieſe zu ſchimpfen und fie zu prügeln. Die beiden hoch⸗ 


betagten Alten ließen dem Sohn alle Freiheit, verboten 
ihm jedoch die Einführung junger Mädchen in die elter⸗ 


liche Wohnung, was jedoch Leon trotz des elterlichen Pro⸗ 


teſtes tat. Als er auch am 21. März wieder mit einem 
Straßenmädchen in die Wohnung kam, 
ſich die Eltern heftig und begannen ihm Vorwürfe zu 
machen. Der Herr Sohn ließ daraufhin erſt das Mädchen 


gehen, nahm dann einen Stock und begann den 61jährigen 


Vater und die 57jährige Mutter zu verprügeln. Auf die 
Hilferufe der beiden Alten kamen Nachbarn herbei, die de 
wütenden Sohn abwehrten und Polizei herbeirieſen, d 


dem Treiben des zügellofen Burſchen ein Ende ſetzte. 


l 
2 
* 
1 


wurde in Haft genommen und hatte ſich geſtern vor Ger. 1 


zu verantworten. Vor dem Richter ſtanden die benden 


Eltern des Burſchen und weinten um den Sohn. N.. 


kurzer Verhandlung, während welcher der Junge niche 


geben will, daß er mit dem Stock zugeſchlagen hat 


das Gericht das Urteil, laut welchem der Burſche zu!; 


Gefängnis verurteilt wurde. Er wurde ſofort verhaf (1 


Wegen Falſchgeldver breitung. 
In den Laden der Eſther Spiritus (Limanow l. 035 
Nr. 41) kam am 24. Dezember ein Mann und kaufte ver⸗ 
ſchiedene Süßigkeiten für die Summe von 2 Zl. 50 Gr. 
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Hier miſchte ſich Frau Helberding ein. „Das geht iin« alſo gar nicht mit Pienchenz Anliegen in einem Atem zu 
Wollt ihr beide allein im Kurhauſe nennen.“ 


Man brach auf. Dina und ihr Verlobter gingen vor⸗ 


aus. Die Eltern machten einen kleinen Umweg, um Pien⸗ 
chen noch am Haff aufzuſuchen. Nicht weit vom Landungs⸗ 
ſteg fanden ſie ſie, auf allen vieren, eifrig mit den Händen 
ein Loch in den Sand buddelnd. Ihre kleinen Dorf⸗ 
freunde ſtanden rund herum mit aufgeſperrten Mäulern. 
Gerade war Pienchen auf Waſſer geſtoßen und ſtieß ein 
Freudengeheul aus. 


„Geht nur nicht zu nah ans Haff“, ſagte Frau Maria 


und küßte den kleinen Schmutzfink. Dann wanderten fie 
über die Nehrung dem Meere zu, die Pakete mit dem Babe 
zeug unter dem Arme. 


Schon von weitem bemerkten ſie Harald und Dina am 


Strande. Sie hatten ſich bereits ausgekleidet und ſprangen 
in ihren ſchwarzen Trikots umher. Dina kletterte wie eine 
Katze auf ſeinen Rücken und hängte die Beine über ſeine 
Schultern. Sie ſah äußerſt verwegen aus mit der ſchwarzen 
Baskenmütze, eine kurze Seemannspfeiſe im Mundwinkel. 
Lachend warf ſie einen großen Gummiball in die Höhe und 
fing ihn wieder auf. Harald ſetzte ſich mit ſeiner leichten 
Laft in Trab und jagte längs des Strandes entlang. Die 
wenigen Badegäſte blickten hinter dem übermütigen Paar 
mit gemiſchten Gefühlen her: die Herren amilfiert und 
leicht angeregt, die Damen ſichtlich entrüſtet. 


„So was geht ja nun auch wieder nicht“, ſagte der 


Miniſterialrat mit gerunzelter Stirn. 


Maria lachte. 
Nachdem Harald eine Strecke weit gelaufen war, hielt 


ex an. 


„Nun ſind wir die Zuſchauer los!“ rief er, etwas außer 


Atem. „Hier wird man in Ruhe baden können.“ 


Dina ſtützte fi auf ſeinen Kopf und ſprang geſchickt ab. 
„Verrückter Kerl!“ lachte ſie. 
Dann lietzen ſie ſich nebeneinander im Sande nieder. 


Bortfegung flat) 


widerſetzten 


— . — 


| 
| 
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Er gab der Verkäuferin ein Zehnzlotyſtück und verließ, 
nachdem er das Reſtgeld in Empfang genommen hatte, den 
Laden. Bald darauf kam er wieder und kaufte ernent 
Arfelfinen für 2 gl. 35 Gr. und zahle wieder mit einem 
Zehnzlotyſtück. Als die Verkäuferin ihn darauf aufmerk- 
ſam machte, daß er doch Kleingeld beſäße, erklärte er, ſie 
möge ihm doch Kleingeld geben, da er es zur Auszahlung 
brauche. Als bald darauf die Inhaberin des Geſchäfts in 
die Kaſſe ſah, demerkte ſie die beiden Zehnzlotyſtücke, die 
fie als falſch erkannte. Sie benachrichtigte die Polizei. 
Sofort wurde die Verfolgung des Mannes aufgenommen. 
In einem Laden in der Limanowſkiſtraße konnte er feſt⸗ 
genommen werden. Bei einer Gegenüberſtellung wurde 
er von der Verkäuferin erlannt. 
Geſtern hatte er ſich — Staniflaw Poddembſki —, dem 
Edoch nicht nachgewieſen werden konnte, daß er die Falſch⸗ 
ſtücke ſelbſt angefertigt hatte, vor dem Bezirksgericht zu 
verantworten, das ihn zu drei Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilte. (a) * - 


Der PpS.⸗Linke⸗Prozeß vor dem Appellatiousgericht. 
Der ſeinerzeit in Lodz durch mehrere Wochen hin⸗ 
durch laufende Prozeß gegen 36 Mitglieder der PPS. 
Linken, der mit einem Urteil für 32 Angeklagte, die von 
2 bis 6 Jahren Gefängnis erhielten, endete, wird am 
6. Juni d. J. nunmehr in Warſchau noch einmal: verhan- 
delt werden. Für einige der 32 Verurteilten ſind die 
Strafen bereits abgelaufen, ſo daß ſie bereits auf freien 
Fuß ſind. Die Warſchauer Verhandlung wird drei Tage 
in Anſpruch nehmen. (a) i | 
- ‚. Gorgen-Progeh vor dem Oberſten Gericht. 
„Bas Krakauer; Gericht wird die Akten in Sachen der 
Rita Gorgon in dieſer Woche noch dem Oberſten Gericht 
m Warſchau überſenden. Die Gerichtsverhandlung iſt 


Ende Auguſt zu erwarten. (u) ’ 


Das Urteil im geſtrigen Kommumiſtenptozeß. 

Wie wir geſtern berichteten, hatte ſich ein Abram 
Slawny und eine Laja Melodyſt wegen fommuntitiicher 
Tätigkeit zu verantworten. Beide Angeklagten wurden 
verurteilt. Slawny erhielt 5, die Melodyſt 2 Jahre Ge⸗ 
fängnis. ’ ip 
Die Ringtampftonturrenz im Sportzielus. 
weer geiteige-Minglampiabend-tm Sportzirkus hatte 
weniger Intereſſe als üblich hervorgerufen, obzwar recht 
ſchöne Kämpfe demonſtriert wurden. Die erſten zwei 
Paare Gromow — Garkowienko und Prohaſka — Kwa⸗ 
riani trennten ſich aus dem Treffen unentſchieden. Im 
nächſten Kampfe hatte Kawan mit Karlewſki leichte Arbeit 
und beſiegte ihn bereits in der 9. Minute durch Doppel⸗ 
nelſon. Schönes Ringen demonſtrierten ſodann Bielewicz 
und Krauſer, die großartige techniſche Arbeit leiſteten. 
Nachdem ſich beide nacheinander Doppelnelſon angelegt 
hatten, gelingt es Krauſer, in der 17. Minute ſeinen Geg⸗ 
ner auf die Schultern zu legen. Als letztes Paar traten 
der oberſchleſiſche Rieſe Grabowski und der Deutſche Bu⸗ 
drus in den Ring. Grabowfki gelingt es, ſeinem Gegner 
den Doppelnelſon anzulegen, aus welchem ſich dieſer nicht 
mehr befreien kann. In der 14. Minute wird der Sieg 
Grabowfki zugeſprochen. 


Wattas Bopſtaffel kämpft in Lodz. 

(e) Am Donnerstag, dem 15. Juni, gaſtiert die 

Boxmannſchaft der Poſener Warta in Lodz. Sie wird ein 

Freundſchaftstreffen gegen Union⸗Touring austragen. Es 

wird zu einigen ſenſationellen Treffen kommen, da Werta 

in ihrem beſten Beſtande mit Polus, Sipinſki, Arſli, Maj⸗ 
hrzycki und Pilat nach Lodz kommt. N 


Vom Boxtreſſen Union⸗Touring — Geyer. 
le) Dieſes Mannſchaftstrefſen, das morgen im Saale 
bei Geyer ſteigt, wird folgende Beſetzung aufweiſen: 
Geyer: Morawſki, Wojciechowſki, Zdych, Zajone, Mikolaj⸗ 
czyk, Krum, Wozniakiewicz, Wolſki, Oſtrowſki und Lipiec. 
Union⸗Touring: Zapke, beide Bitzer, Zerikier, Michalew'fi, 
Franc, Frank, Mikſch, Schön und Baranowſti. 


LgS' Schwimmbaſſin bereits eröffnet. N 

Die Eröffnung des LKKS⸗Schwimmbaſſins erfolgte de ⸗ 

reits am vergangenen Sonntag. Der Strand wurde mit 

friſchem Sand aufgeſtreut, das Waſſer gewechſelt. Das 
Baſſin iſt täglich geöffnet. r r f 

Polens Repräfentation gegen Belgien. 

Der Verbandskapitän hat folgende Elf, die den 


Kampf gegen Belgien aufnehmen wird, ernannt: Albanfki. 
Martyna, Berlanow, Kotlarczyk I, Kotlarezyk II, Dziwisz, 


| | for u Euch den 2. Pfingstfeiertag für das 3 —— 
eserviert Große Deutsche Volksfest 
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im Helenenhof 


Wieder Sommertheater. Am Donnerstag, dem 1. 

Juni, um 9 Uhr abends, ſetzen die Vorſtellungen des Som⸗ 
mertheaters im Staszic⸗Park wieder ein. Gegeben wird 
die luſtige Wiener Komödie von Ebermayer und Cammer⸗ 
lolw „Bargeld“. 
Vortrag über Andrzej Strug. Am Sonntag, dem 4. 
Juni l. IJs., um 12 Uhr, findet im Saale des Journaliſten⸗ 
ſyndikats (Petrikauer 121) eine Vorleſung von Edward 
Boye über das Thema: „Andrzej Strug, der Laureat des 
Lodzer Literaturpreiſes“ ſtatt. Eintrittskarten im Preiſe 
von 1 Zloty und 50 Groſchen ſind täglich von 17 bis 19 
Uhr im Syndikat zu haben. 


Aus dem Reiche. 
In Klimontow herricht Ruhe“. 


Das Lodzer „Echo“ weiß zu berichten: Wie wir ſchon 
berichteten, wurden in „Klimontow“ die Pumpen ange⸗ 
halten, um die Grube unter Waſſer zu ſetzen. Als die 
Arbeiter dieſer Grube davon erfuhren, beſetzten ſie ſogleich 
alle Pumpen und verſuchen das Waſſer aus der Grube zu 
entfernen. Sie wurden von ſeiten der Direktion daran 
nicht gehindert. Geſtern verſuchten einige Arbeiter in die 
Grube einzudringen, wurden aber vom Waſſer daran ver⸗ 


hindert. In „Klimontow“ herrſcht vorderhand Ruhe. (u) 


Ein Taudenjolel verübt Doppelmord. 
Zwiſchen den Familien Uwaſtowſki und Selerſti im 
Dorfe Klaudyn bei Warſchau beſtand ein Streit. 
Er begann damit, daß der 21jährige Uwaſtowſki ſeinen 
Freund Selerſki des Taubendiebſtahls beſchuldigte und ihn 
vor Gericht zitierte, das S. zu einer Geldſtrafe von 40 Zl. 
verurteilte. Von dieſer Zeit an kam es zwiſchen den bei⸗ 
den Familien oft zu Schlägereien, an denen auch die wei⸗ 
teren Verwandten teilnahmen. 

Als Selerſki geſtern nach Hauſe gehen wollte, wurde 
plötzlich auf ihn geſchoſſen. Tödlich getroffen brach er zu⸗ 
ſammen. Sein Vater, der nach kurzer Zeit die Leiche ſei⸗ 
nes Sohnes fand, wußte ſogleich, daß der Täter nur Uwa⸗ 
ſtowſki ſein konnte. Er trug den toten Sohn nach Dauſe 
und begab ſich auf den Weg nach dem Hauſe Uwaſtowſtis. 
Unterwegs wurde aber auch er von Uwaſtowſki, der die 
ganze Zeit hinter einem Baume gelauert hatte, erſchoſſen. 
Der Doppelmörder wurde nach Warſchau ins Gefäng⸗ 
nis gebracht. * 
Selerſti — Vater hinterläßt Frau und 7 Kinder, 
Selerſti — Sohn eine Frau mit einem Kind. (u) 


Er beleidigte das polnische Bolt. 


Vor dem Bezirksgericht in Chojnice hat ſich der 
Lodzer Händler Lajbusz Zilberberg wegen öffentlicher Be⸗ 
ſchimpfung der Polniſchen Nation zu verantworten. Er 
ſagte nämlich auf dem Markte in Wiencbork zu einigen 
Deutſchen: „Ihr Deutſche ſeid beſſere Leut' als die dum⸗ 
men Pollacken.“ Der Angeklagte bekannte ſich zur Schuld 
nicht. Er wurde zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. (u) 


Tomaſchom. Arbeiterdelegation fähr! 
nach Warſchau. Geſtern fuhr eine Delegation der 


Tomaſchower Kunſtſeidenfabrik in einer Anzahl von ſieben 


Mann nach Warſchau, wo ſie mit den Vertretern des Mini⸗ 
ſteriums in Sachen des Streiks verhandeln wird. 

— Die Aushebungskommiſſion (Pain 
cowaſtr. 15) iſt vom 31. Mai bis 10. Juni tätig. Am 
erſten Tage müſſen vor ihr diejenigen jungen Männer er⸗ 
ſcheinen, die im Jahre 1912 geboren ſind und deren Na⸗ 
men mit den Buchſtaben von A bis D beginnen. (u) 


Am Sonnabend wurde auf der Stadtratſitzung in Toma⸗ 
ſchow die von dem Arbeitsfonds erhaltene Anleihe von 
25 tauſend Zloty beſtätigt. Davon ſoll den Saiſonarbei⸗ 
tern eine Gratifikation ausgezahlt werden. 

— Unfall auf dem Sportplatz. Auf dem 
ſtädtiſchen Sportplatz in Tomaſchow ereignete ſich vor⸗ 
geſtern abend ein tragiſcher Unfall. Auf dem Sportplatz 
fanden unter Leitung des Gymnaſiallehrers Garbacki 
leichtathletiſche Uebungen ſtatt. Plötzlich entglitt einem 
der Diskuswerfer die Scheibe und traf den Lehrer am 
Hinterkopf. Dieſer brach beſinnungslos zuſammen. Er 
wurde in ſehr ſchwerem Zuſtande ins Krankenhaus ge⸗ 


bracht. (u) 

Watrſchau. Prozeſſe um den Boykott 
deutſcher Waren. In den Warſchauer Gerichten 
wird in Kürze eine ganze Reihe von Prozeſſen im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Boylott deutſcher Waren beginnen. 
U. a. hat eine kosmetiſche Handlung fünf Apotheken, die 


Urban, Matjas, Nawrot, Pazurek, Wlodarz. Reſerven: ſich weigerten, deren Warer in ihren Läden zu verkaufen, 
Fontowicz, Chmielewski, Gemzo, Szezepaniak, Janczyk] verklagt. 


und Wypijewfti. 


— Wojewodentagung. Hier findet eine 


— Gratifikation für Saiſonarbeiter. 


Tagung der Wojewoden des ganzen Landes ſtatt. Si be⸗ 
raten über Sicherheits⸗ und politiſche Fragen. Außerem 
ſollen noch Selbſtverwaltungsangelegenheiten bejproten 
werden, da in Kürze das neue Selbſtverwaltungsgeſetz x⸗ 
ſcheinen ſoll. — Sie „rüſten . 

Poſen. Stempelgebührenaffäre. Hir 
wurde letztens eine Stempelmarkenaffäre aufgedeckt, di 
dem Staate fait einige tauſend Zloty gekoſtet hätte. Ein 
Parzellierungsfirma ſchloß mit den Grundbeſitzern Ber: 
träge ab, die nicht „geſtempelt“ wurden. Nur durch Zufall 
iſt das Finanzamt hinter dieſe Affäre gekommen. Jet 
werden dieſe Stempelgebühren 15fach vom Steueramt eins 
gezogen. Der Beſitzer der Firma, ein Ingenieur, wurde 


verhaftet. (u) f 


Aus dem deutschen Geſellſchafteleben 


Greiſenheimſitzung. Von Paſtor G. Schedler wird 
uns geſchrieben: In Angelegenheit der am 15. Juni be⸗ 
vorſtehenden Einweihung des Greiſenheims lade ich das 
geſchätzte Sammelkomitee desſelben für heute um 8.30 Uhr 
abends nach der Kirchenkanzlei der St. Trinitatisgemeinde 
höflichſt ein. 

Blumentag für das Haus der Barmherzigkeit. Rek⸗ 
tor Paſtor Löffler ſchreibt uns: Am 11. Juni findet der 
ſeit langem vorbereitete traditionell gewordene Blumentag 
für das Haus der Barmherzigkeit ſtatt. Anläßlich dieſes 
Blumentages wird morgen, Donnerstag, um 10 Uhr vor⸗ 
mittags in der Diakoniſſenanſtalt (Polnoena 42) die letzte 
Organiſationsſitzung abgehalten. Ich bitte alle werten 
Vertreter und Vertreterinnen von Vereinen und Organi⸗ 
ſationen, die uns ihre gütige Mitarbeit zugeſagt haben, zu 
dieſer Sitzung freundlichſt erſcheinen zu wollen. 

Bereinigung Deutſchſingender Geſangvereine in Pos 
len. Die Verwaltung macht in Angelegenheit der Fahrt 
nach Ciechocinek nochmals höfl. darauf aufmerkſam, daß 
die Liſten der Teilnehmer an dem Ausflug ihr bis zun: 
1. Juni einzureichen ſind. Dieſer Ausflug, der per Bahn 
hin und retour Zl. 8.— koſtet, lann mit Familie unter⸗ 
nommen werden. Der Extrazug, welcher bei 300 Perſo⸗ 
nen zu erhalten iſt, geht früh 6% Uhr von Lodz ab und 
trifft gegen 10 Uhr vormittags in Ciechocinek ein, während 
über die Stunde der Rückfahrt noch beſchloſſen werden ſoll. 
Nach erhaltener Nachricht will man den Teilnehmern das 
Mittag in Ciechocinef, beſtehend aus 3 Gängen, für Zloty 
1,75 ſervieren; natürlich ſteht es den Ausflüglern frei, ſich 
an dem gemeinſamen Mittag zu beteiligen oder nicht, was 
in der Liſte zu vermerken ſei. 

Zum großen Gartenſeſt zugunſten der St. Trinitatis 
und St. Johannis ⸗Greiſenheime. Am Montag fand im 
kleinen Miſſionsſaal der St. Johannisgemeinde die vor⸗ 
letzte Sitzung des Feſtausſchuſſes für das große Helenen⸗ 
hofer Feſt ſtatt. Der große Feſtausſchuß, der aus Reprä⸗ 
ſentanten von 28 Vereinen und Organiſationen beſteht, iſt 
vom Geiſte beſonderer Willigkeit durchdrungen und mit 
dem Beſtreben, der guten Sache zu dienen, durchwoben 
Es wäre zu wünſchen, daß die großen Vorarbeiten mit Er⸗ 
folg gekrönt werden möchten. Die nächſte und letzte Sitzung 
findet Dienstag, den 6. Juni, pünktlich um 8 Uhr abends 
in der Kirchenkanzlei der St. Trinitatisgemeinde ſtatt. 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 31. Mai 1933. 


Bob; (233,8 M.) - 7 

11.40 Preſſeumſchau, 11.57 Zeit, Fanfare, Progralum, 
12.10 Schallplatten, 15.15 Wirtſchaftsbericht, 16 Schall⸗ 
platten, 16.40 Ueber die Hundezucht, 17 Schallplatien, 
1755 Programm, 18.15 Leichte und Tanzmuſik, 10 Ver 
ſchisdenes, 19.20 Bericht der Lodzer Induſtrie⸗ und 
Handelskammer, 19.30 Literariſche Plauderei, 19.45 
Nachrichten, 20 Plauderei über Brahms, 20.15 Kam⸗ 
mermuſik, 21.15 Sportberichte, Nachrichten, 21.25 Leichte 
Muſik, 22.10 „Am Horizont“, 22.25 Schallplatten, 22.5 
Wetter⸗ und Polizeibericht, 23 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.). 
11.45 Konzert, 13. Schallplatten, 15.20 Stunde der Frau, 
16.30 Unterhaltungsmuſik, 18.10 Konzert, 20.10 Kon⸗ 
zert, 23 Orcheſterkonzert. 
uſterhauſen (983,5 195, 1635 M.). 
12.05 Schallplatten, 14 Schallplatten, 14.45 Jugend⸗ 
ſtunde, 16 Konzert, 17 Orgel⸗Konzert, 19 Reichsſendung, 
20 Kernſpruch, 21 Orcheſterkonzert, 23 Konzert. 
Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
12 Unterhaltungskonzert, 13 Konzert, 16.30 Konzert, 
f Zur Skagerrak⸗Feier, 21 Orgelmuſik, 22.45 Nacht⸗ 
muſik. N 
Den (581 51. 517 K. a 
11.30 Konzert, 12.40 Schallplatten, 13.10 Schallplatten, 
15.45 Jugendſtunde, 19 Millöcker⸗Abend, 19.45 Millöcker⸗ 
Abend, 22.15 Tanzmuſik, 22.45 Tanzmuſik. N 
Prag (617 kHz, 487 M.). b 
11 Schallplatten, 12.10 Schallplatten, 12.30 Konzert, 
13.40 Schallplatten, 16.10 Orcheſterkonzert, 19.30 Oper: 
„Die Verlobung im Traum“. 


Ae Pücherel des O. K. 2. B. J. „Fortſchritt “ 
(Nawrot 23) iſt in letzter Zeit bedeutend ausgebaut und 
erweitert worden. 

Bücherausgabe Dienstags und Freitags 6 bis 
8 Uhr abends. ; eee 
Werdet Leſer der Bücherei! 


